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Da steht: «Wir wünschen uns immer wieder neue Leute im Haus-
kreis». Dieses gemeinsame Statement hilft uns, dafür zu beten 
und konkrete Schritte zu tun. Im Moment sind wir zehn 
Leute. Bald wird eine weitere Abmachung aktuell 
werden: «Wenn wir über zwölf Leute sind, teilen wir den 
Hauskreis auf». 

Mir scheint, unsere Vereinbarungen helfen uns, fokussiert 
und «lebendig» zu bleiben. Wir haben Freude! Gerne komme 
ich in Bezirke und teile unsere Erfahrungen. Das Ganze tönt 
nämlich etwas einfacher, als es in der Praxis ist. 

Fragen zum Überlegen und Beten
1. Lebe ich tiefe Beziehungen zu anderen Gemeinde-

gliedern? Gehe ich nur ins EGW – oder bin ich Teil 
meines EGW (oder einer anderen Gemeinde)? Was 
blockiert mich allenfalls? Wie könnte ich es aufar-
beiten oder einen ersten Schritt tun?

2. Hat Jesus mir einen Wunsch oder einen Traum für 
eine neue Gemeinschaft, einen Hauskreis, ein Projekt 
aufs Herz gelegt? Warum teile ich diesen Traum nicht 
mit anderen im EGW? Wer weiss, vielleicht fangen 
andere Feuer! 

3. Verspüre ich den Wunsch oder das Drängen von 
Jesus, als «Missionarin» oder «Missionar» in einen 
anderen Teil des Kantons Bern oder der Schweiz zu 
ziehen und dort eine Gemeinschaft zu gründen? 

Tipp: Rede unbedingt mit deinem Bezirksrat darüber. Sehr 
gerne darfst du auch auf mich oder auf jemanden von der 
EGW-Leitung zukommen. 

Die Bibel beginnt mit der Schöpfung. In sechs Ta-
gen schuf Gott das Universum, eine wunder-
schöne Erde, Pfl anzen, Tiere und den Menschen. 
Es entstand ein kreatives Zusammenspiel, wo 
nichts fehl am Platz war. Gott ordnete alles 
weise. In seinem ursprünglichen Plan war ein-
fach Frieden.

Auch heute können wir uns jeden Tag neu an der 
Schöpfung erfreuen. Sie lässt uns staunen und 
dankbar den Schöpfer anbeten. Als Gottes Eben-
bilder tragen auch wir etwas Schöpferisches in 
uns: Wir Menschen sind Wesen, die gestalten. 
Gestalten ist eine aktive Sache. Im Neuen Testa-
ment lesen wir: «Wo der Geist des Herrn ist, da 
ist Freiheit» (2. Korinther 3,17). Dieser Vers er-
mutigt uns, mit dem Heiligen Geist in Freiheit zu 
leben, zu gestalten, Neues zu wagen. 

Weiter schreibt Paulus: «Gott ist nicht ein Gott 
der Unordnung, sondern des Friedens» (1. Korin-
ther 14,33). Was wir mit Gott neu anpacken, hat 
seine Ordnung und fügt sich ein. So entsteht 
statt Unordnung Frieden. Dort wo Friede ist, 
spriessen Freude, Liebe und weitere Geistes-
früchte hervor. In der Musik würden wir sagen: 
Es erklingt eine mehrstimmige, wunderschöne 
Symphonie. Nichts dabei ist störend. Einzelne 
Elemente ergänzen sich bis zur ganzen Fülle und 
wir freuen uns mit ganzem Herzen an dem Werk.

So lasst uns mit Freu(n)den Neues ausprobieren, 
unsere Mitmenschen unterstützen, ermutigen 
und fördern. Jeder von uns darf kreativ sein und 
mit Geschwistern Ideen teilen und umsetzen. 
Gottes Reich soll an jedem Tag und an allen Orten 
sichtbar werden. Lasst uns träumen, anpacken 
und in Freiheit neue Schritte wagen.
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